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Mit Becketts
persönlichem Segen

Vor fast 40 Jahren brachen f ünf Schauspielabgänger:innen
ihre Ausbildung ab und gründeten das MomollTheater, das

heute in Wil beheimatet ist. lhr erstes Stück wurde auf-
grund der Besetzung fast verboten - doch sie setzten sich

durch und sind heute noch in Bewegung.

von Kathrin Reimann

lm Herbst 1985 gründeten fünf Absolvent:innen der Schauspiel-

akademie Zürich (heute Teil der ZHdK) das Momoll Theater - und

machten sich damit nicht nur Freunde, Denn wer es an die Schau-

spielakademie schaffte, war auserwählt: Von 1000 Bewerber:innen

wurden gerade 20 aufgenommen, <Als wir die Ausbildung vor dem

Vorsprechjahr abbrachen, meinte der Direktor, wir hätten das Pri-

vileg unsererAusbildung nicht geschätzt und würden in der Gosse

landen>, erinnert sich Claudia Rüegsegger, Gründungsmitglied

und Geschäftsleiterin des Momoll Theaters,

Die Gruppe probte als erstes Warten auf Godot, besetzt mit

zwei Männern und zwei Frauen, Mitten in der Probenphase kam der

Schock: Der Verlag entzog die Auff ührungsrechte, die Besetzung mit

Frauen sei verboten. Das Team wandte sich an Autor Samuel Beckett

und erklärte ihm seine lnszenierung, Beckett pf iff den Verlag zurück -
und der Gründungsmythos des MomollTheaters war geboren.

<Wir lernten, dass es sich lohnt, etwas zu probieren - egal wie

schwierig es wird>, so Rüegsegger, Dieser Leitsatz sei zum Motor

für die folgenden Jahrzehnte geworden. 1996 zog das Ensemble

ins Toggenburg, angelockt vom Chössi-Theater, ln der Bahnhalle

Lichtensteig konnte es wohnen, proben und im Restaurant aus-

helfen. Zwischen 1988 und'1998 ging das MomollTheater mit Frei-

lichttheaterstücken mehrmals auf ausgedehnte Tourneen.

Coup mit Ralf Königs Comic

1995/96 gelang ihnen ein Coup:Als die Aids-Debatte auf dem

Höhepunkt war, brachte die Gruppe eine Bühnenfassung des

Ralf-König-Comics Lyslsfrafa heraus. Bei der Premiere in der

Grabenhalle sass König höchstpersönlich im Publikum und der

Saal platzte bei sämtlichen Aufführungen aus allen Nähten.

Danach wurde in grossen Stadttheater-Sälen und outdoor

zwei Sommer lang gespielt. Doch anstatt den Erfolg auszu-

schlachten, entschied sich die Gruppe für einen anderen Weg:

<Wir inszenierten als nächstes ein kleines lndoor-Stück von

einem katalanischen Autor, den keine Sau kannte'> ln einer

zweiten Phase produzierte das Momoll Theater Stücke f ür Klein-

theater und erteilte dabei häufig Aufträge an zeitgenössische

Autor:innen. So schrieben etwa Andri Beyeler, Pamela Dürr

oder Bettina Scheiflinger neue Stücke fürs Momoll Theater'

lnsgesamt realisierte das Theater 46 Uraufführungen.

Orientierung aufs Jugendtheater

Als weitere langiährige Phase entstand das Theater mit Jugend-

lichen unter professioneller Leitung, ab 1994 in Schaff hausen und

seit 2006 auch in Wil. Zum 20-Jahr-Jubiläum des Jugendclubs

Momoll Theater Schaffhausen wurde eine Evaluation der bis-

herigen Arbeit durchgeführt. <Das Resultat war motivierend: Für

viele war unser Angebot ein Anker in einer Zeit der Persönlich-

keitssuche, sie prof itierten vom Erlernten in anderen Berufen und

es hat ihnen gezeigt, was man in Gruppen alles erreichen kann,>

Aktuell beginnt wieder etwas Neues: Zum 40-Jahr-Jubiläum

geht 2026 - neben neuen Produktionen mit Jugendlichen in Wil

und Schaff hausen - eine <tauf rische Truppe> mit einer mobilen

Profi-Produktion an den Start' <Ein Klavier, drei Personen, ein

weissgedeckter Tisch: Mehr braucht es nicht für ein tragisch-

komisches Theaterstück mit wenig Worten, viel Bewegung

und einer Prise Absurdität.> Das Stück Bitte nicht über den

Te! lerran d stol per n ! hatgemäss RÜegseg ger das Potential, m it

einer Mischung aus Humor, wilder Akrobatik, musikalischen

Elementen und charmant-chaotischen Momenten <das Publi-

kum total abzuholen>,

Bitte nicht über den TeJ-lettand stofpetn!
Jubiläumsproduktion des Momoll Theaters:
Samstagr 10. Januar, 20 Uhr' Bühne am Gfeis' v{il
(Premiere)i Dienstag' 13. Januar' und Mittwoch,
14. Januar. jeweils 20 Uhr' Grabenhaller St.Galleni
Freitag 13. Februar, 20 Vrrr, Theaterhrerkstatt Gleis 5r
Frauenfeld; Freitag, 27. Februar, 20 Uhr,
Bachturnhalle, Schaffhausen'
momoII-theater. ch
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